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wenn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 
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Uhr Abends mit Aus ſchluß der Sonn⸗ und . 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Sonntag | den 16. uni 1689. 


Die politifhe Situation 
in die euro etwas geſpannt und durch die europäiſche Preſſe 
N Se Börſen zuckt eine nervöſe Erregung Was 
N en zu Grunde? Da wird in erfter Reihe der Toaſt 
5 uf den Fürſten Nikita von Montenegro genannt. 

Ent Fr en Fürſten der ſchwarzen Berge als ſeinen 
u) teund bezeichnet, und man hat daraus geſchloſſen, 

die Freundſchaft mächtigerer Herrſcher in Europa 
lege. Man hat in dem Toaſt ferner einen voll⸗ 
ritt des Zaren in das panſlaviſtiſche Lager und 
ntbereitung ; zur Aufrollung der e Frage 


wurde noch verſtärkt durth die Vor⸗ 
Rückkehr des Metropoliten Michael und 
. Dazu kommen allerlei Ge⸗ 
nn itäriſche Anſtrengungen in Montenegro, über an⸗ 
Serbe iſche Vorſchläge in Bezug auf die Herſtellung eines 
enteiches unter dem Scepter Nikitas von Montene⸗ 
i wihrend des Zaren hat verſchiedene Interpretationen 
, babend ihn die einen ausgelegt haben, wie oben 
aben ihm andere einen völlig harmloſen Charakter 
en and as Rechte liegt wohl in der Mitten. Hat der 
We eren Freund, als den Fürſten des kleinen Berg⸗ 
„ ben en der Balkanhalbinſ el, ſo kann die Schuld nur 
Ahlen an den Intereſſen liegen, die nach ſeiner 
N a unentwegt verfolgen muß. Wäre er für die 
0 dal, Erhaltung des Friedens auf der Grundlage der be⸗ 
und Machtverhältniſſe in Europa, ſo würde die 

de hren und aufrichtigen Freunde ſicher eine größere 
5 ſe Freunde würden jedenfalls auch ſelbſtloſer ſein 
einzige Freund, der ſich ſeine Freundſchaft be⸗ 
unte ür die zentral⸗ und weſteuropäiſchen Mächte iſt 
wird 5 er allen Umſtänden ein unzuverläſſiger Freund. 
ki demſelben nicht leichtfertig verderben dürfen, 

e Ursa man vor ihm auf der Hut zu ſein. Es 
La e vor, aus Aeußerungen, wie die des Zaren 
| 115 auf Nikita, auf einen bevorſtehenden Krieg 
e zei ir ebenſo darf man ſich durch Friedensverſicherun⸗ 
eilig ein Theil der offiziöfen ruſſiſchen Preſſe 
eut, einlullen laſſen. Wir dürfen hoffen, daß uns 


eich er Frieden erhalten bleiben wird, ſolange das 
9 ſe 15 Aumal durch ſeine eigene Kraft und zum ande⸗ 


tanzen, ein Gegner iſt, den man anzugreifen 
drohliche Attitude, die Rußland annimmt, 
ſelbſt. Rußland bedarf des europäiſchen und 
des deutſchen Geldmarktes und es verſchließt 
mer mehr oder minder, wenn es durch ſeine 
igung hervorruft. 


3 ie. ene Tagesſchan. 
0 5 des Tages, an welchem Kaiſer Friedrich, 
auf dem Thron, feinem furchtbaren Leiden er: 
e 80 hr jugendliche Kaiſer Wilhelm II. mit ſtarker 
de Goch der Regierung ergriffen hat, widmet das 
— enblatt / folgende Worte: „Zum erſten Mal 
zurück, an welchem Kaifer Areal. dem deutſchen 


Jede b 
N Rußland ; 
ben x 


Der Schein trügt. 
00 von Ludwig Habicht. 
(Nachdruck verboten.) 


(J. Fortſetzung.) 

been Heifenbe ihr gegenüber rief erfreut: „Ah, den 
hübsche T er beugte ſich über den Korb, um das 
agegen m hier in Augenſchein zu nehmen. Auf den alten 
ger el ſelbſt dieſe Mittheilung keinen Eindruck, 
alte mit noch größerer Entschiedenheit: „Das 
= fa . ö n muß ſofort hinaus!“ Und da er als prak⸗ 
es zu der augenblicklichen Ausführung 


Erzählun 


0 Ko zu ſpät ſei, ſetzte er raſch hinzu: „Ich 
n sol ächſten Station ſogleich einen Antrag ſtellen, 
05 u Mitpaſſagieren befreit wird.“ 


3 5 in Heidelberg gekauft und hier in Köln 
a0 us en r gehabt, ohne daß — 
n u deleindinarume ein Recht, welches durch Ge⸗ 
ebräuche eingeführt worden, iſt noch kein jus 
brach ſie der alte Juriſt, und mit unverkenn⸗ 
ben ſeine Augen auf dem Korbe haften. Die 

undes würdigte er nicht eines Blickes. 

en, bisher Vergnügen gemacht, weil 


2 Unten 


A Aden blieb 
dat a 


des 


aa de d 


Sie den St. Bern! d direkt bis h durch⸗ 
in ıhard direkt bis hierher dur 
Ch tten, würde ich doch auf ſeiner Entfernung be⸗ 


8 iſt 


„ist 00 fan 


ja wirklich Unrecht,“ klagte Franziska, die 
ngen geben wollte. 

utitur, nemini facit injuriam, ſagt das 
heißt ſo viel, wie: Der ſich ſeines Rechtes 
mand Unrecht,“ entgegnete der alte Juriſt 


Em . 
thut e 0 


F ziska ihn 


ein 
5 Undefgin zwiſchen ihm und dieſem alten, ver⸗ 


ab. adte ſich verdrießlich von ihrem unhöflichen 
ormund war auch ein Rechtsgelehrter, 


Volke entriſſen wurde. Der Parteien Haß und Haber befleckt 
heut nicht mehr das Andenken des todten Kaiſers. In weh: 
muthvoller Erinnerung gedenkt die Nation mit einmüthiger 
Liebe des zu früh Dahingeſchiedenen. Wo ſich der Lorbeer des 
Sieges mit der Dornenkrone des furchtbaren Leidens verbindet, 
wo ein tragiſches Geſchick den Lebensfaden in dem Augenblick 
abſchneidet, in welchem die mächtigſte Krone der Welt das Haupt 
ſchmücken ſoll, da kann der lichte Glanz der poetiſchen Verklärung 
nicht fehlen. Kaiſer Friedrich wird in den Herzen ſeines Volkes 
bis in die ſpäteſten Tage fortleben. Am 15. Juni begehen 
wir aber nicht nur den Todestag Kaiſer Friedrichs, es iſt an 
dieſem Tage auch das erſte Jahr verfloſſen, ſeit Wilhelm II. 
den Thron ſeiner Väter beſtiegen hat. Was wir von dem 
jungen Kaiſer damals erhofften, das iſt ſeitdem in jeder Weiſe 
verwirklicht. Mit unermüdlicher Thatkraft hat der Monarch 
zunächſt das Heer verjüngt und neu belebt und damit den 
Frieden des Vaterlandes nach innen und außen gefeſtigt. Denn 
mehr als je iſt es nur die Furcht vor unſerem Heere, welche 
den wachſenden Haß unſerer Nachbarn im Weſten und Oſten 
im Zaum hält. Kaiſer Wilhelm II. hat bewieſen, daß nicht 
nur der Ruhm kriegeriſcher Abenteuer, ſondern die Erhaltung des 
und Glück und Wohlfahrt ſeines Volkes ihm am Herzen 
iegen. Umwälzungen, wie ſie ein Regierungswechſel nur zu 
leicht mit ſich bringen kann, ſind uns erſpart geblieben, und 
die Regierung hat ſich in den Bahnen fortbewegt, welche ihr 
unter Wilhelm I. vorgezeichnet waren. Je länger aber das 
Szepter in der Hand Kaiſer Wilhelms II. liegt, mit um ſo 
größerer Ruhe ſieht das Deutſche Volk der weiteren Entwickelung 
der Dinge entgegen. Daß eine ſtarke Hand die Zügel der Re— 
gierung führt, iſt in einer Zeit, wo die ſozialen Gährungen 
ſchärfer als je hervortreten, und der europäiſche Frieden durch 
jedes unvorhergeſehene Ereigniß getrübt werden kann, für unſer 
Vaterland ein unberechenbarer Vortheil. Wir dürfen aber mit 
um ſo größerem Vertrauen in die Zukunft blicken, ſo lange 
dem jungen Kaiſer die Erfahrung des eiſernen Kanzlers zur 
Seite ſteht. Erſt wenn Fürſt Bismarck nicht mehr unter uns 
weilt, wird der volle Werth dieſer gewaltigen Perſönlichkeit all— 
gemein anerkannt werden, während heut nur zu leicht die Un— 
zufriedenheit über eitgelne Züge der Bismarckſchen Politik das 
Geſammturtheil trübt. Der letzte, große und bedeutungsvolle 
Dienſt, welchen Fürſt Bismarck dem Vaterlande zu leiſten hat, 
beſteht in der Ueberführung Deutſchlands aus dem Zeitalter 
Wilhelms J. in die neue Zeit Wilhelms II. Mit jedem Tage 
erfüllt ſich dieſer Dienſt mehr und mehr, und die einſt ſo bange 
Frage, was werden ſoll, wenn der Himmel einſt den großen 
Staatsmann von hinnen ruft, dieſe Frage hat heut ihren 
Schrecken verloren, denn wir wiſſ en jetzt, der Kaiſer wird ſein 
eigener Kanzler ſein, und des Reiches Bau iſt ſo ſturmesfeſt 
und ſicher, daß es in ſich ſelbſt Stetigkeit gewonnen hat. Wir 
glauben, daß das deutſche Volk allen Grund hat, am 15. Juni 
1889 zufrieden auf die Vergangenheit zurückzublicken. Wenn 
Kaiſer Friedrich ſeinem Volke vom unerbittlichen Geſchick ent— 
zogen wurde, ſo hat ſein Sohn ſich in frohen und trüben 
Tagen als unermüdlich thätiger Regent voll Liebe zum Volke, 
voll Hingebung für ſeine hohen Pflichten bewieſen. Gott ſchütze 
Deutſchland und ſeinen Kaiſer!“ 


biſſenen Manne, in deſſen aktendürres Geſicht das allgemeine 
Landrecht und die Kriminal-Ordnung tiefe Furchen gegraben 
hatten. Der höfliche Reiſende ihr gegenüber flüſterte ihr jetzt 
beſchwichtigend zu: ur Sie ohne Sorge! Wenn fie dem 
Schaffner ein kleines Trinkgeld geben, können fie den Hund 
ruhig bei ſich behalten.“ 

Sie dankte ihm für den guten Rath; ja, nach dem rück⸗ 
ſichtsloſen Auftreten des alten Herrn berührte ſie dieſe Freund⸗ 
lichkeit um ſo angenehmer. 

Wirklich machte der feindliche Nachbar ſeine Drohung wahr; 
bei der nächſten Halte⸗Station rief er 105 ſtürmiſch nach dem 
Schaffner, daß dieſer haſtig herbeigeſtürzt kam, und mit einer 
Beſtimmtheit, die gar keinen Widerſpruch zuzulaſſen ſchien, 
forderte er jetzt die ſofortige Entfernung des abſcheulichen 
Thieres; als Mann des Geſetzes, der auch mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Eiſenbahnweſens vertraut, ſetzte er eifrig hinzu: f 

„Dieſer Köter iſt kein Schoßhund mehr, die Mitnahme im 
Waggon alſo nicht erlaubt.“ Er war in ſeiner Hundefeind⸗ 
ſchaft eiligſt aus dem Coupé geſprungen und wies mit mora- 
liſcher Entrüſtung auf den Korb. 

Vielleicht hätte ſich der Schaffner den Bitten oder einem 
Trinkgelde Franziskas zugänglicher gezeigt; aber der alte Herr 
hatte ſo laut geſprochen, daß der zufällig in der Nähe ſtehende 
Bahnhofs⸗Inſpektor jedes Wort gehört; nun blieb dem Beamten 
freilich nichts weiter übrig, als ſeine Pflicht zu erfüllen. 

„Sie dürfen den Hund nicht bei ſich behalten, Fräulein“, 
ſagte der Schaffner achſelzuckend, „löſen Sie nur raſch für 
ihn ein Billet, denn der Zug geht ſogleich fort.“ 

Jetzt war auch ſchon der Bahnhofs⸗Inſpektor näher getreten 
und beſtätigte die Anordnung des Unterbeamten. Franziska ſah 
ein, daß hier ein weiteres Ankämpfen doch vergeblich ſei; ehe 
ſie ſich noch recht beſinnen konnte, war ihr Lucido ſchon ent⸗ 
riſſen und fortgeſchafft worden. Der höfliche Herr ihr gegen- 
über zeigte auch jetzt wieder ſeine ritterliche Geſinnung, denn 
als er Par völlige ne, ſah, erbot er ſich ſogleich, das 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


3 der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


ls: 
E 


Inſertiouspreis 


VII. Zahrg. 


Der ale Landtag iſt zu einer außerordentlichen 
Seſſion zuſammengetreten, deren feierliche Eröffnung am Don⸗ 
nerſtag ſtattgefunden hat. Mitglieder aller Fraktionen (die 
Sozialdemokraten wohl ausgenommen) haben ſich zu einem An⸗ 
trage vereinigt, welcher die Bewilligung von 3 Millionen zu 
einer baulichen Veränderung des Königsſchloſſes in Dresden 
fordert. Das Dresdner Königsſchloß beſteht aus einem Konglo⸗ 
merat von Gebäuden, die im Laufe der Jahrhunderte je nach 
dem augenblicklichen Bedürfniß angebaut oder zugekauft wurden. 
Auguſt der Starke beabſichtigte die Erbauung eines neuen präch⸗ 
tigen Schloſſes, wovon aber nur der Vorhof, der berühmte 
Zwinger, vollendet wurde. Zum Bau des eigentlichen Schloſſes 
reichten die Mittel nicht aus. Durch die geplante bauliche Ver⸗ 
änderung, wozu der Landtag die Mittel bewilligt, wird voraus⸗ 
ſichtlich das alte Schloß eine würdige Facade erhalten und da⸗ 
neben das den Verkehr hindernde Georgenthor beſeitigt werden 
können. 

Ueber das Gefecht und die Erſtürmung des be 
feſtigten Lagers von Buſchiri am 8. Mai 188g iſt ein 
amtlicher Bericht des Korvetten-Kapitäns Hirſchberg eingegangen. 
Die Details des Berichts ſind bereits bekannt. Der Bericht 
ſchließt: Das Verhalten der Offiziere und „Mannſchaften war 
tadellos. Der Marſch in dem ungünſtigen Terrain und in der 
tropiſchen Hitze war in hohem Grade anſtrengend; ſowie es 


u 5 N 


l 


jedoch zum Angriff ging, war jede Müdigkeit beſiegt, und wurde 


der Sturm mit großer Bravour von allen Mannſchaften aus 
Dem rückſichtsloſen ſchnellen Vorgehen der Offiziere 7 
Bi: 


geführt. 
und Mannschaften find die an Zahl verhältnißmäßig geringen 
8 zu verdanken. 


2 
3 


Nachdem, was über die vorgeſtrige Sitzung der Samoacon⸗ 3 


ferenz verlautbart, wäre ein definitiver Abſchluß der Ver⸗ 


handlungen zwar noch nicht erfolgt, doch ſtünde ein befriedigendes 4 


Ergebniß in zweifellos ſicherer Ausſicht. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat, wie berichtet, den 
getroffenen Vereinbarungen unter der Vorausſetzung der Ab⸗ 


änderung einzelner minder wichtiger mehr formeller Punkte zu⸗ 1 


geſtimmt. Ueber dieſe Punkte ſoll bereits, Dank dem Ent⸗ 
gegenkommen Deutſchlands, allgemeines Einverſtändniß 
zielt ſein. 

In Samoa ſoll den neueſten Nachrichten zufolge Alles 


ruhig ſein. Eine nochmalige gründliche Unterſuchung des Kreuzers 2 


„Adler“ hat ergeben, daß das Schiff bei Weitem nicht fo ſtark 
beſchädigt iſt, als angenommen wurde. Der Kreuzer könnte 
ſogar wieder flott gemacht werden, wenn die nöthigen Hilfs⸗ 
mittel zur Stelle wären. Vom „ Eher“ find nur einzelne Theile 
des Bugs geborgen worden, der Reſt ſteckt unter dem Riffe. 
Von der Mannſchaft des verunglückten Kanonenboots ſind nur 
wenige Leichen aufgefunden worden; die Mehrzahl derſelben iſt 
anſcheinend im Tauwerk verſtrickt, die Eingeborenen find aber 
nicht zu bewegen, die Todten heraufzuholen, weil die Unglücks⸗ 
ſtätte von Schaaren von Haifiſchen umſchwärmt wird. 


Ein offiziöfes Telegramm aus Bern meldet: In Sachen 


ei 


er: 


‚Sg 


der Fremdenpolizei hatten am Mittwoch der ruſſiſche und am 4 


Donnerſtag der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte Beſprechungen 


mit dem Vorſteher des Departements des Auswärtigen Bundes⸗ 3 


raths Droz. Andererſeits telegraphirt der römiſche Korreſpondent 
. ĩs³é?1—⁵Bĩ'¾d ꝛ 0] ⁵ ð’ ²⁰¹w˙.ꝛͥͤ·˙ ᷣͤ EICEEREnEEEEECTEE EEE. 
Billet für ſie zu löſen, und fragte nur wie weit. Sie nannte 
ihm ihren Heimathsort, und unter dem verbindlichſten Danke 
wollte ſie ihm das nöthige Geld dafür einhändigen, aber er 


— 


Fin 


e 


war ſchon verſchwunden und kam kurz vor dem Abgange des 3 
* 


Zuges wieder zurück. 


Kaum hatte der arme Lucido das Feld räumen müſſen, da a 


ſtieg auch ſchon der alte Juriſt und entſchiedene Hundefeind er⸗ 


leichterten Herzens wieder in's Coupé und machte ſich's jetzt in 


ſeiner Ecke bequem. 


Um ſeine Nachbarin kümmerte er ſich nicht 
im geringſten; 


es bereitete ihm offenbar nicht die mindeſten 


Skurpel, daß er ſie durch ſein rückſichtsloſes Auftreten ſchwer 3 


getroffen. 


Menſchen, die Hunde bei ſich führten und damit ihre 


Reiſegefährten beläſtigten, durften bei ihm niemals auf Schonung 
zählen und er übertrug ſeine unüberwindliche Abneigung gegen 


dieſe Vierfüßler auf ihre Herren; ſie waren für ihn nicht weiter 
vorhanden; er ſchenkte ihnen nicht die mindeſte Beachtung. 
Wohl hatte der alte Rechtsgelehrte flüchtig bemerkt, 
Beſitzerin Lucidos noch ein junges Mädchen war; aber um jo 
widerwärtiger erſchien fie ihm mit ihrer Schwärmerei für einen 
Abkömmling der St. Bernhards⸗Hunde. Gewiß war es ein 
überſpanntes Geſchöpf, dem die rührendſten Geſchichten über 
dieſe Thiere noch im Kopfe ſaßen. 


Re 
1 


daß die ä 


Jedenfalls war die Abneigung der hier ‚fange 3 


Menſchen eine gegenfeitige, denn auch Fräulein von Klaufenegg 
kam jetzt der alte Juriſt, ſeitdem er ſeine Drohung wirklich 
wahr gemacht, vollends unausſtehlich vor. 

Wie kalt und abſtoßend war ſein Weſen, wie lächerlich 
ſeine veraltete Manier, in ſeine Reden hier Gerichtslatein ein⸗ 
zuflicken. O ſie haßte ihn förmlich und würde ein anderes 
Coupé aufgeſucht haben, um aus ſeiner widerwärtigen Nähe 
zu kommen, wenn es damit nicht zu ſpät geweſen wäre. 

Als ob der andere Herr die Unart des alten Juriſten aus⸗ 
gleichen wolle, zeigte ſich ihr Gegenüber um jo liebenswürdiger, 
und wenn nicht ſchon ſeine elegante 3 würde die Art 


ſoeben der Schaffner geöffnet hatte. 


eines Berliner Blattes, die aus Paris ſtammende Nachricht, 
Italien und Oeſterreich hätten über die Affäre Wohlgemuth an 
die Schweiz ebenfalls Vorſtellungen gerichtet, entbehre, ſoweit 
ſie Italien betreffe, jeder Begründung. 

Der Schah iſt in Amſterdam angekommen. Da ihn 
König Wilhelm mit Rückficht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
keinen offiziellen Empfang bereiten kann, jo wird ſich der Schah 
in Holland nur incognito aufhalten. Von Holland begiebt ſich 
der Schah nach England. Damit iſt der weſtliche Endpunkt 
ſeiner Reiſe erreicht. An den Aufenthalt in England ſchließt 
ſich der Beſuch der Pariſer Weltausſtellung, worauf der Schah 
nochmals nach Deutſchland kommt, und zwar diesmal nach 
Süddeutſchland. 

Bei einem dem Kommiſſariat der Pariſer Ausſtellung 
von den Vertretern der auswärtigen Ausſteller am Donnerſtag 
gegebenen Banket hielt der Miniſterpräſident Tirard in Er⸗ 
widerung eines Toaſtes des Generals Franklin eine Rede, in 
welcher er die Anweſenden aufforderte, ihren Landsleuten die 
Verſicherung zu ertheilen, daß die Regierung der Republik, 
ſoweit ſie ihrer Würde und Ehre dabei nichts vergebe, auf⸗ 
ana wünſche, mit der ganzen Welt in gutem Einvernehmen 
zu leben. 

Die Boulangiſtenführer Laguerre, Laiſant und 
Deroulede haben ſich nach ihrer vorgeſtern erfolgten Freilaſſung 
zu Boulanger nach London begeben. Sie wollen aber bereits 
heute wieder zurückkehren, um am Sonntag eine große Ver⸗ 
ſammlung abzuhalten. Vielleicht bleiben ſie auch jenſeits des 
Kanals, es iſt ſicherer. 

Ein Telegramm der „Poſt“ aus Paris berichtet über 
einen heftigen Konflikt zwiſchen franzöſiſchen und 600 
italieniſchen Eiſenbahnarbeitern im Departement 
Haute⸗Marne, welcher die Entſendung von Truppen veranlaßt 
hat. Um einen Zuſammenſtoß zu verhindern, wurden 1200 
franzöſiſche Arbeiter durch Militär abgeſperrt. 

Berichte aus Kiew beſtätigen, daß Rußland eine Miß⸗ 
ernte haben werde; es ſeien jedoch noch große Beſtände aus 
früheren Jahren vorhanden. 

Die Erwartung, daß der ſerbiſche Metropolit Michael 
die durch den Metropoliten Theodoſius vollzogene Eheſcheidung 
des Königs Milan wieder rückgängig machen werde, erfüllt 
ſich nicht. Von Rußland wird eine ſolche Annullirung nicht ge⸗ 
wünſcht und zwar aus naheliegenden politiſchen Gründen. Eine 
ſo gute Ruſſin, wie Königin Natalie es auch ſein mag, ſo iſt 
doch zu erwarten, daß ſie ihren Einfluß gegen eine Verdrängung 
ihres Sohnes zu Gunſten des von Rußland protegirten Monte⸗ 
negrofürſten geltend machen würde. 

Die Pforte hat die Militärbehörden Syriens angewieſen, 
mit möglichſter Beſchleunigung fünf oder ſechs Bataillone nach 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich am Dienſtag, den 
18. ds. früh zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten von hier 
nach Dresden und kehrt in der Nacht zum 19. Juni von dort 
wieder nach Schloß Friedrichskron zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat eine Verſtauchung des 
Fußes erlitten, durch welche die hohe Frau am Gehen verhin— 


dert iſt. 
bedenklich. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat beſtimmt, daß aus Anlaß 
des erſten Jahrestages des Ablebens des Kaiſers Friedrich am 
Sonntage, den 16. d. M. in allen Garniſonkirchen des Landes 
und auch in der Hof und Domkirche zu Berlin eine geeignete 
Gedächtnißfeier in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſte in 
gleicher Weiſe ſtattfinden ſoll, wie dies am Sonntag, den 10. 
März d. J. aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers Wilhelm ge— 
ſchehen iſt. 

— Morgen, als am Sterbetage Kaiſer Friedrich III., findet 
auf Befehl des Kaiſers in der Friedenskirche zu Potsdam eine 
Gedächtnißfeier ſtatt. 5 

— Während früher verlautete, Se. Majeſtät der Kaiſer 
werde im Anſchluß an ſeine engliſche Reiſe einen Ausflug nach 
Norwegen unternehmen, verlautet jetzt, daß der Aufenthalt in 
Norwegen noch vor der Reiſe nach England genommen werden 


Die Verletzung iſt indeß, wie verſichert wird, nicht 


und Weiſe ſeines Auftretens und die Form ſeiner Unterhaltung 
den gebildeten Mann verrathen haben. 

Franziska holte jetzt ihre Börſe hervor, um das Fahrgeld 

auszugleichen; der höfliche Herr nahm mit vornehmer Sicherheit 
das Geld in Empfang, lehnte den lebhaften Dank des Fräuleins 
lächelnd ab, und bald befanden ſie ſich im anregendſten und 
intereſſanteſten Geſpräch. Ihr Gegenüber wußte über Alles zu 
ſprechen; über Kunſt und Literatur, er hatte viel geſehen und 
verſtand überhaupt ſo angenehm zu plaudern, daß die Stunden 
raſch verflogen. 
Jetzt erreichte der Zug ſchon Hannover. „Ihr ſchlimmer 
Widerſacher wollte hier ausſteigen, ich will ihn doch in der Zeit 
wecken“, ſagte der höfliche Herr lächelnd, und „es iſt ein 
Glück, ſolch' zuvorkommenden Reiſegefährten zu begegnen“, 
bemerkte Franziska. 

„Man lernt das auf Reiſen, wo man jede Gefälligkeit 
doppelt ſchätzt“, entgegnete ihr Gegenüber ablehnend, und wirk⸗ 
lich erhob er ſich, um den inzwiſchen in tiefen Schlummer ver⸗ 
ſunkenen Hundefeind zu wecken. Gewiſſensbiſſe über ſein rück⸗ 
ſichtsloſes Auftreten mußten ihn nicht beläſtigt haben, denn 
ſein Schlaf war ſo ſüß und feſt, als habe er niemals mit jungen 
hübſchen Mädchen einen harten Kampf geführt. Der Fremde 
mußte den alten Herrn ziemlich unſanft rütteln, der dann mit 
einer heftigen Bewegung emporfuhr und ſchlaftrunken um ſich 
blickt. Bei dem Worte „Hannover“ hatte er jedoch raſch ſeine 
volle Beſinnung wieder gewonnen und haſtig packte er ſeine 
Reiſeſachen zuſammen, um eiligſt das Coupé zu verlaſſen, das 
Nicht einmal einen Dank 
über die Aufmerkſamkeit ſeines Mitreiſenden konnte der alte 
bärbeißige Juriſt hervormurmeln, und er war raſch in der 
Menge verſchwunden. 


ſoll. Hierzu ſollen ganz beſonders die Leibärzte des Kaiſers ge⸗ 
rathen haben, auch ſoll Dr. Güßfeldt, der die Küſte ganz genau 
kennt, ſchon Vorſchläge über die Wahl des Aufenthaltsortes ge⸗ 
macht haben. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher gegenwärtig in 
München weilt, hat heute am Sarge weiland der Königin⸗ 
Mutter von Bayern einen prachtvollen Kranz niedergelegt. 

— Prinzeſſin Sophie von Preußen, Schweſter des Kaiſers 
und Braut des Kronprinzen Konſtantin von Griechenland, 
vollendet heute ihr 19. Lebensjahr. Dieſelbe weilt zur Zeit 
mit ihrer erlauchten Mutter, der Kaiſerin Friedrich, in Hom⸗ 
burg v. d. H. 

— Staatsminiſter Dr. v. Lucius inſpizirte heute eingehend 
die hieſige thierärztliche Hochſchule. Namentlich waren es die 
Terrains, auf welchen neue, den jetzigen Anforderungen der 
Hochſchule Rechnung tragende Baulichkeiten, wie Operations⸗ 
räume, Stallungen für kranke Thiere ꝛc. erbaut werden ſollen, 
welche einer Beſichtigung unterzogen wurden. 

— Der Staatsſekretär, Staatsminiſter Graf v. Bismarck 
tritt, dem „Hannov. Kour.“ zufolge, in den nächſten Tagen einen 
vierwöchentlichen Urlaub an. 

— Der Staatsſekretär Dr. von Stephan hat, wie die 
„Volks⸗Ztg.“ mittheilt, angeordnet, daß die Poſtboten und Poſt⸗ 
unterbeamten unabhängig von ihrer ſonſtigen freien Zeit fortan 
alle 14 Tage einen freien Sonntag erhalten. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt dem Miniſter v. Bötticher 
Stern und Kreuz der Großkomthure des königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

— Der amerikaniſche Delegirte zur Samoakonferenz Phelps 
reiſt morgen mit dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ 
nach New⸗York. 

— Eine Anzahl Herren, darunter Reichstagspräſident von 
Levetzow und Herrenhauspräſident Herzog von Ratibor, haben 
eine Einladung ergehen laſſen zur Bildung eines Hilfs-Aus⸗ 
ſchuſſes für die Unglücklichen von Johnstown. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags hat 
das Mandat des Abg. Dr. Delbrück (Stralſund⸗Rügen) für er⸗ 
loſchen erklärt. Der Genannte, bisher außerordentlicher Pro⸗ 
feſſor ohne Gehalt, hat jetzt ein Gehalt empfangen. 

— Der Feſtzug, welcher am 19. d. Mts. in Dresden zur 
Wettiner Feier ftattfindet, verſpricht ſehr impoſant zu werden. 
An dem Zuge betheiligen ſich 38 Muſikkorps, 63 Feſtwagen, 
840 Reiter und 12 000 Fußgänger. 

— Bei einer Probe für das anläßlich der Wettinfeier in 
Dresden ftattfindende Armeefeſt iſt leider der Generalmajor von 
Hammer mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich einen Bruch des 
Schlüſſelbeines zugezogen. 

— Der Chefredakteur des „Hannov. Kour.“ Dr. Adolf zum 
Berge iſt im Alter von 61 Jahren geſtorben. 

— Der deutſchnationale Reichsrathsabgeordnete Türk aus 
Wien wird am nächſten Dienſtag im deutſchen Antiſemiten⸗ 
Bunde einen Vortrag halten über das Thema: „Antiſemitismus 
und Judenfrage in Deutſchland und Oeſterreich.“ 

Dortmund, 13. Juni. Nach einer Meldung der „Rhein. 
Weſtf.⸗Ztg.“ find heute ſämmtliche, noch im hieſigen Kohlenrevier 
lagernden Truppen in ihre Garniſonen zurückgekehrt. 

Weimar, 14. Juni. Am Donnerſtag fand hier unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung die Generalverſammlung der Göthe-Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 
Reichsgerichtspräſidenten v. Simſon hielt Bernays (München) 
den Feſtvortrag über die Geſchichte der Farbenlehre. Im Auf⸗ 
trage der Großherzogin theilte der Archivdirektor Suphon mit, 
daß das geſammte Schiller⸗Archiv durch den Freiherrn v. Gleichen 
auf das Göthe-Archiv übertragen worden und aus beiden ein 
neues Schiller-Göthe-Archiv gebildet worden ſei. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach dem Frhru. v. Gleichen telegraphiſch ihren Dank 
aus und ernannte ihn zum Ehrenmitglied. — Die „Poſt“ läßt 
ſich noch melden: Kaiſer Wilhelm trat der Göthe⸗-Geſellſchaft 
als Mitglied bei. 

Kiffingen, 14. Juni. Der Herzog von Edinburg iſt heute 
zu längerem Kurgebrauch hier eingetroffen. 

Augsburg, 13. Juni. In der heutigen dritten Haupt⸗ 
Sitzung der Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung wurde 
der Antrag Weichſek's, welcher eine zweiklaſſige Bürgerſchule im 
Anſchluß an die Volksſchule fordert, angenommen. Der Antrag 
verlangt die Errichtung einer Mittelſchule, welche den weiter⸗ 
gehenden Bedürfniſſen des gewerblichen Lebens entſpricht, im 
organiſchen Anſchluß an die Volksſchule. Auf Antrag Krebs 
(Gotha) wurde eine einheitliche, als Norm geltende Recht⸗ 
ſchreibung im Intereſſe der Schule, ſowie der nationalen Einheit 
für dringend nothwendig erachtet. Nach dem Schluß der Ver— 
—— . .—ñꝗł¶—P.ʒ .:. — — — — 

„O wie froh bin ich, daß ich dies Geſicht nicht mehr zu 
ſehen brauche, hoffentlich begegnet es mir im Leben nie wieder“, 
ſagte jetzt Franziska mit jugendlicher Offenheit. 

„Ja, es war recht grauſam von dem alten Herrn, daß er 
auf „Exmiſſion Ihres Lucido gedrungen.“ Fräulein von Klauſe⸗ 
negg fand es von ihrem Gegenüber ſehr geiſtreich, daß er die 
Sprache des alten Juriſten parodirte, und ſie ging ſogleich auf 
den Scherz ein. „Sein Deſiderium hat mir in der That ſehr 
wehe gethan. Mein armer Lucido! So haben all' meine Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, ihn vor dem ſchrecklichen Schickſal, in den 
Hundekerker geſperrt zu werden, nichts ſchützen können. Wie 
175 hält hier der Zug? Ich möchte einmal ſehen, wie's ihm 
geht.“ 

„Der Zug hält hier zehn Minuten; Sie haben alſo noch 
völlig freie Zeit, und ich werde ſchon Ihre Reiſeſachen und 
Ihren Platz bewachen. 

Franziska eilte hinaus; es gelang ihr, Lucido zu entdecken, 
der ſich mit größerer Philoſophie, als ſie erwartet, in ſein 
Schickſal gefunden hatte, denn er ſchlief. Sie hatte nicht Zeit, 
ihn zu liebkoſen, denn jetzt ertönte ſchon das Signal zur Weiter⸗ 
fahrt, und ſie mußte haſtig ihr Coupé aufſuchen. Es war in⸗ 
zwiſchen von neu hinzugetretenen Reiſenden völlig gefüllt worden. 
Ihr Gegenüber hatte jetzt an ihrer Seite Platz genommen und 
entſchuldigte ſich artig über dieſe Freiheit. „Ich ſchmeichelte 
mir, da wir ſchon miteinander bekannt ſind, daß es Ihnen an⸗ 
genehmer wäre, mich, als einen völlig Fremden zum Nachbar 
= ge ſagte er leife, und fie nickte zuſtimmend mit dem 

opfe. 

Es war freilich recht verdrießlich, daß nun das Coupe 
überfüllt war; aber der höfliche Herr hatte recht, jetzt, unter 
völlig Fremden, war es Beiden, als ſeien ſie ſchon längſt mit 


ſammlung fand eine Gedächtnißfeier am Grube e u; 


ſchriftſtellers Chriſtof v. Schmid ftatt, bei welcher 


Ausland. gener OR Hit 
Prag, 14. Juni. Geſtern Abend fand im Pilſne. Mick Dia 
revier ein Zuſammenſtoß ſtrikender Bergleute mit e fi 1 
patrouille ſtatt. Die Menge wurde zerſtreut. haue e ee d 
Peſt, 13. Juni. Die Seſſion des Abgeordneten an er 0 
morgen geſchloſſen werden; die neue Seſſion begun al * 
abend. Nach Konſtituirung des Hauſes ſollen die 1 8 
wahlen vorgenommen werden. tion mi 
Peſt, 14. Juni. Die erſte konſtituirende Dan die Dal AN 


wird am 22. Juni ftattfinden. Der Kaiſer emp Hi 


gationen am 23. Juni. im 8 \ 
Brüſſel, 13. Juni. Eine Nachricht aus Bomm, daf 
ſtaate meldet den Tod des Generalinſpekteur Gon dorthin n 
ſoll durch den Kapitän Cambier, welcher demnächst ar 
reifen wird, erſetzt werden. 9 land j dar, 
Kopenhagen, 14. Juni. Der Kaiſer von gi lt 
am 20. Auguft in Kopenhagen ein und verweilt N 
den ganzen September in Schloß Fredensborg. r it g 1 
Petersburg, 14. Juni. Profeſſor Oreſt Pille | 


geſtorben. „aer 
Nach Mittheilungen nt 


Bukareſt, 14. Juni. 
würden ſich der König, die Königin und der 
16. Juni ins Ausland begeben. Im Senat hat 7 
Interpellation eingebracht, ob die Regierung be 3 10 * 
Geſetz vom Jahre 1877, betreffend Schaffung eine 
Schifffahrtsdienſtes auf der Donau, durchzuführen. 

Cettinje, 14. Juni. Der Fürſt Nikita iſt 
prinzen, den Prinzeſſinnen⸗Töchtern und dem Für in Ce 
giewie geſtern Nachmittag auf der Yacht „Greif o delſ in 
angekommen und ſogleich nach hier weitergereiſt, 1. Aa 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, Abends eintil 


Provinzial-Nadridten. 3 

* Kulmſee, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Am 21. fl 
die Gutsbeſitzer W. Kappis'ſchen Eheleute in Skompe ihre 
— Am zweiten Pfingſtfeiertag ertrank im Dubielno er 
macberlehrling Börſtinger aus Dubielno. — Diele hl 
Handlungslehrling Chomſe wegen Diebſtahls und u 85 erha 
der Maurerpolier Luczynski wegen Beihilfe und Hehler 
in das hieſige Amtsgerichts⸗Gefängniß eingeliefert. er 

IJ Briefen, 14. Juni. (Remontemarkt. Erſchoſſen "gie 
abgehaltene Remontemarkt war mit 25 Pferden beſchi zn Bog 
Kommiſſion kaufte davon 8 und zwar 4 von Herrn vo Heri 
2 von Herrn Stolzenburg⸗Fronau und je 1 Pferd RR.) 1 
Kl. Radowisk und Herrn Pick⸗Kgl. Neudorf. Durchſch gehe 
für die Pferde 650 Mk. gezahlt. — Infolge leichtfertigen hege eh 
einem geladenen Gewehr iſt in Piwnitz das achtzehn a N 
mädchen Maneromski aus Oſieczek von dem Knecht Ing er 
worden. Der Thäter iſt bereits verhaftet. Grant a. 

* Briefen, 14. Juni. (Beribiedenes.) Von den gewalt ii 


iſt der Poſtmeiſter Dalkiewiez zum Dagifiratsmitgliee deen Ju F 
Trottoirl®d g 
in 


e, 


— Infolge Beſchluſſes der Stadtvertretung wird 
den Markt herum Trottoir gelegt. Die Koſten der 
auf die Hausbeſitzer nach Verhältniß repartirt. — 
der Gaſtwirth W. feinem Leben durch Erhängen 
gemacht. Blitze elf , 
„Aus dem Kreiſe Strasburg, 13. Juni. (Vom währe * 
In Nigluskowo bei Djembowo wurde am Dienſtag pon 4 
ſtarken Gewitters eine auf dem Felde arbeitende Frau ab % 
troffen und getödtet. i 
) Krojanke, 13. Juni. (Verſchiedenes.) 
Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde wurde d 
Teske als König, der Briefträger Stolz als erſter ung niger 
Wojahn als zweiter Ritter proklamirt. — Ein meh ft en 5 
regen brachte am vergangenen Dienſtag unſeren durſte ieder 1 
erſehnte Erquickung. Jedoch haben wir heute bon die Kon , e 
tropiſche Hitze, ſo daß für das Sommergetreide u tie pa 15 \ 
welche in der anhaltenden Dürre bereits bedenklich eli u- Meet 
neue Erfriſchung nicht lange ausbleiben darf. — de 
Ernte iſt hier in vollem Gange und verſpricht ülfe Kos 
— Der bisher an hieſiger Poſt thätig geweſene Poftgeh 
derſelben Eigenſchaft nach Zempelburg verſetzt. eh wor che, BI! 
dem Poſtgehülfen Balczecowski aus Inowrazlaw b pie 1 Aa 
Mehrere Lehrer aus Krojanke und Umgegend And zu eine , Ju 1 
lichen militäriſchen Uebung einberufen worden, — „eur ſtallſ hon 25 
wird in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Miſſionaſe cher in 
1 10 e erſcheinen le e 1 bein. 0 F 44 
ein Männerchor üben bereits bezügliche Feſtgeſänge em, zeig | 
Chriſtburg, 12. Juni. (Tollwuth.) In Prökelwis 0 Di 10 
einigen Tagen ein fremder Hund, der diele Hunde gab desen 
Kinder biß. Er wurde getödtet, und die Sektion Folge 5 
Sämmtliche frei umher laufenden Hunde mußten in 11 1 
Prökelwitz getödtet werden. Nacht ai 
Danzig, 13. Juni. (Erſchoſſen.) In der lege enden, 
12 und 1 Uhr näherte fi) dem auf Baſtion Holzraum Beleuch . 
poſten eine Geſtalt, welche derſelbe bei der ſchwachen eimal 9 m! 
deutlich erkennen konnte. Der Poſten rief dieſelbe * Geſta 
mäßig an, erhielt jedoch keine Antwort, während di id 


d befanbel . 
wieder in der angelegentlichſten Unterhaltung. ausge di 
Der höfliche Herr hatte ſoeben fein Bedauern, 5 
daß er ſchon heute nach Berlin zurückkehren mil 
gern Braunſchweig einen Beſuch gemacht hätte. 
könnten noch einen Abſtecher dahin wagen“, 
fort, „denn wir kommen zeitig genug nach Bra 
mit dem Abendzug find Sie dann in Ihrer He 
Sie nicht Luft, die alte merkwürdige Stadt in 7 
nehmen und das berühmte Leſſing'ſche Standbild 
„Die Idee iſt wirklich vortrefflich“, ſagte be 
einigem Nachſinnen. „Wiſſen ſie etwa, wenn er 
Braunſchweig abgeht?“ . 
„So viel ich weiß, um ſieben Uhr, und da 120 iſt 
iſt, haben ſie mindeſtens ſechs Stunden übrig; 
für Braunſchweig hinreichend.“ 5 das 
„Wenigſtens kann ich Rietſchels Leſſing un da Me 
rühmte Rathhaus ſehen“, meinte Franziska, un iht 5 
den ſchwankenden Frauennaturen gehörte, wur den. 
eben ſo ſchnell ausgeführt, wie es beſchloſſen weich 
Nun war auch ſchon Braunſchweig zZ 1 
empfahl ſich von dem höflichen Herrn, dankte ih 
in verbindlichſter Weiſe, der ſeinerſeits ſchätzte, Mi 
ſolch' angenehme Reiſegeſellſchaft gehabt und ! 40 
noch einmal freundlich zunickte. Jetzt fiel ihr 9 
An den Hund hatte fie bei ihrem beabſichtigten ihr bel 
gedacht. Sie wandte ſich an den Schaffner, er od, 
gab, das Thier ruhig weiter gehen zu laſſen "na 
zu telegraphieren, daß es bald abgeholt würde. chien che g) 
fernung kaum noch einige Stunden betrug, er ſezung F 
Vorſchlag wirklich praktiſch. (ze 
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16 Im. Kaum drohte er, er würde bei der nächſten Bewegung Feuer 
in berg 0 als auch dieſe Warnung unbeachtet blieb. Wie ſich 
u eine ftellte, war von der Kugel eine ungefähr vierzigjährige 
1 n 8 eiſteskranke Jüdin) getroffen worden, welche kurze Zeit 
4 Alf 130 des Schuſſes ſtarb. (Danz. 3.) 
be, age be 0 Juni. (Zwei Knaben ertrunken.) Am erſten Pfingſt⸗ 
188 5 en ſich die ſechs und zwölf Jahren alten Söhne des Be⸗ 
Ide Mit and aldinglaugken nach dem Jurafluß, um dort gemeinſchaft⸗ 
10 4% Vaſſer eren Kindern zu baden. er jüngere Sohn ſoll zu tief 
ae linz gegangen ſein und begann unterzuſinken. Sein Bruder 
"nr lebe n ihn zu retten, wozu ihm aber die Kraft fehlen mochte, 
unt dad an Brüder in den Wellen ihren Tod fanden. Die Leichen 
Vonb zweiten Feiertage aufgefunden. 
AN] under, 14. Juni. (Bürgerjubiläum. Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 
m ind. Mis eins ; err Rentier Karl Kurtz hierſelbſt feierte am 
deen ein 50jähriges Jubiläum als Bürger unſerer Stadt Außer 
Aale s atulationen von Seiten der Verwandten und Bekannten 
lieg wurde demſelben auch von unſerem Magiſtrat ein dies⸗ 
N Uiellucwunſchſchreiben überſandt. — Die zum Beſten des 
dr fante Denkmals von den Offizieren und Mannſchaften des 
Ir 9 von 5000. iments veranſtalteten Aufführungen haben einen 
die fichte k. ergeben; davon gehen allerdings noch die Koſten 
0 beiten ab. — Das Gut Steinforth, Kreis Schlochau, iſt 
en. — den Beſitz des Herrn George Freytag hierſelbſt über⸗ 
Arth ift ca. 1000 Morgen groß (Br. T.) 
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Bin N ral-Ronferen;) Etwa 30 evangeliſche Geiſtliche aus 
ae preußen waren vorgeſtern und geftern in Danzig zu 
iger Glorie verſammelt. In der erſten Verſammlung ſprach 

4 IN er“ evelke⸗Danzig über die „Gemeindepflege durch eine Ge⸗ 
er den M der zweiten wurde über den „Evangeliſchen Bund“ 
e Mr arienkultus“ verhandelt. 5 

nb Orßchen g einer Poſthilfsſtelle.) Am 16. Juni d. J. 
mit dem hau, Kreis Briefen, eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, 
boston in Schönſee und der Poſtagentur in Rynsk 

nu en Landbriefträger in Verbindung geſetzt wird. 
ngs⸗Angelegenheit.) Der zu Berlin domizilirte 

1 er vereinigten Innungsverbände Deutſchlands erläßt 
deulſchen die Innungen Deutſchlands zur Begründung eines 

Diese nnungsverbandes von gemiſchten und Geſammt⸗ 

0 Inn em gemiſchten Innungsverbande ſollen alle diejenigen 

6 gen verwandter Gewerbe beitreten dürfen, welche 

n au 8 en Anzahl vorhandener Innungen des betreffenden 

tande ſind, einen ſelbſtſtändigen Fach⸗Innungsverband 

vom Reichskanzler beſtätigt zu erhalten. — Gleichzeitig 

die Herausgabe einer Innungs⸗Zeitung ange⸗ 

J 5 fein ſoll, den verſchiedenen derzeitigen Bedürfniſſen 

. datei waren dienen und die n deſſelben allſeitig in 

in e % zu vertreten. Es wird deshalb vom 1. k. M. 
u 


AS nn; entralblatt für die Intereſſen des geſammten 
0 zwibweſens, erſcheinen. 8 
Halbe über erung.) In den erſten vier Monaten dieſes 
f Bor Davon 101.000 Deutſche nach überſeeiſchen Ländern ausge: 
ö aa an 3460 allein auf die Provinz Poſen 5314, Weſtpreußen 
1 hr er. * n 
U daraus fuhr.) Jun Monat Mai wurden in Weſtpreußen 
en 105 er Zucker zur Aufnahme in Niederlagen mit dem Ans 
x 868 559 ergütung abgefertigt. Ausgeführt wurden aus Weſt⸗ 
Mn asser und aus Oſtpreußen 297 784 Kilogramm Zucker. 
IN Gr h ſehr erkehr auf der Weichſel.) In der letzten Woche 
ce Soap, diel Chamotteſteine, Ziegel, engliſche Kohle, Oele, 
hi ae Äämereien, Artikel für Apotheken, etwa 800 Ctr. 
ö lich Kolonialwaaren u. ſ. w. gekommen. Nach einer 
en amtlichen Mittheilung wurden im verfloſſenen 
55 604 Traften geflößt, welche für Preußen beſtimmt 
eise batten einen Werth von 2076580 Rubel. Das 
us Galizien, theilweiſe aus den ruſſiſchen Gouver⸗ 
Lublin und beſtand hauptſächlich in Fichtenholz, 
Sorten entſprechend vertreten waren. Außer⸗ 
re und Narew für 600 000 Rubel Holz thalwärts 
wal ch ruſſiſchen Grenze iſt übrigens augenblicklich die 


n B 
0 Gren atte mit aller Reſerve mitgetheilte, auch für die oſt⸗ 
1 Krell bedenkliche Nachricht beſtätigen ſollte. 
lets erloſch peſt in Weſtpreußen) iſt allem Anſchein nach 
eten r Nu zu betrachten, als in den infizirten Gewäſſern 
mit dow, der Brahe, des Schwarzwaſſers und der 
eſt Ausnahme der jüngſten Generation ausgeſtorben 
r ſpät trat in Weſtpreußen zuerſt im Jahre 1882 in der 
3 wander auch in der Küddow auf und verbreitete ſich, 
leſer ge durch das ganze Gebiet. durch alle Bäche 
ten öſtl der anderen genannten Flüſſe, während ſie in 
en ich vom Weichſelſtrome über aupt nicht aufgetreten 
und 55 te find in den Quellgebieten der Küddow (bei 
ae Die Brabe (bei Eiſenbrüch die letzen Krebſe ihr zum 
0 bis 15 vielfach erhalten gebliebene jüngſte Generation 
Renee, Um jahren bei genügender Schonung die Gewäſſer 
[ den, ; gr Wiederherſtellung des alten Krebsſtandes aber 
nor ung z. aivertmäßig, durch Einſetzen von Zuchtkrebſen 
er ein deshalb 5 zuhelfen. Seitens des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 


ien. ” Auftreten der Libellen (Waflerjungfern) beob- 
ung „ Mnafiallehrer Dr. Schmidt in Lauenburg er⸗ 

im dortigen Lokalblatt wie folgt: Das maſſen⸗ 

" erklärt ſich dadurch, daß der kalte, lange Früh: 
ieſer Thiere, deren Larven ein Räuberleben im 
Re veräögerte, bi8 bie auffallend habe Zempe- 

u rater in kürzeſter geit nachholte und die letzte 
auf er ſchwimmenden Larve ein geflügeltes Inſekt 
i Nur wenige Tage zuſammendrängte. So zeigten 
welche übe größerer Seen und Teiche ungeheure 
en, iche, wahrſcheinlich inſtinktiv getrieben, ihre Ge⸗ 


u.’ um ſpäterem Nahrungsmangel zu entgehen. Nur 


N fene Morden, 
maſſenhafſft beten der Libellen.) In dieſem Jahre iſt 
Ni 


tete 


c 


dieſem Jahre 25 000 Krebſe in die genannten 


ſo läßt ſich die beſtimmte Richtung und die regelmäßige Fortſetzung des 
Zuges von Thieren deuten, welche ſonſt als äußerſt geſchickte Flieger 
und gefräßige Räuber die hinderlichſten Fußbahnen einſchlagen. 

— (Reformirte Kirchengemeinde.) Bei der geſtern abge⸗ 
haltenen Erneuerungswahl zum Gemeinde⸗Kirchenrath find zu Aelteſten 
auf ſechs Jahre die Herren Gymnaſiallehrer Dr. Friedrich Gründel und 
Telegraphen⸗Sekretär Guſtav Hein gewählt worden. 

— (Konzerte.) Morgen, Sonntag konzertirt die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke Nachmittags im Viktoriagarten und 
Abends im Schützenhausgarten. 

— (Zirkus Hubert . Im Zirkus Cooke findet morgen, 
Sonntag Abend die Abſchieds⸗Vorſtellung ſtatt. 

— (Schulfeſt.) Die Schule auf Bromberger Vorſtadt feiert ihr 
diesjähriges Schulfeſt Montag den 17. d. Mts. im Ziegeleiwäldchen. 
Der Abmarſch der Kinder erfolgt Nachmittags 2 Uhr vom Schulhauſe. 

— ( Verhaftungen.) In dieſer Woche hielt ſich der bekannte 
Zirkusdirektor Merkel vorübergehend in unſerer Stadt auf. Am Mittwoch 
wurde derſelbe hier verhaftet und am Tage darauf nach Elbing 
transportirt. Wie wir hören, iſt gegen Merkel das gerichtliche Straf⸗ 
verfahren wegen Betruges eingeleitet. — Auf Verfügung der hieſigen 
Königl. Staatsanwaltſchaft iſt der Kaufmann A. Hirſch in Brieſen ver⸗ 
haftet und nach hier in die Unterſuchungshaft überführt worden. 

— (Diebſtahl.) Zwei Arbeiter wurden verhaftet, weil ſie aus 
einem Schuppen am Weichſelufer zwei Säcke mit Erbſen entwendeten. 

— (Zugelaufen) zwei junge Hühner, ein gelbes und ein graues, 
Strobandſtraße 79. 2 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,26 Meter. 

Gemeinnütziges. a 
(Milch gegen Bienenſtich.) Hierüber wird der 
„Kamminer Kreiszeitung“ wie folgt geſchrieben: Geſtern war 
mein einjähriger Sohn in einem unbewachten Augenblick in die 
Nähe des Bienenſtandes gerutſcht; derſelbe erhielt, obgleich meine 
Frau ihn ſogleich ergriff und mit ihm davon lief, etwa 30 
Stiche an Kopf, Geſicht, Hals und an der rechten Hand fünf. 
In der Angſt fiel mir ein, daß auch ſüße Milch ein Mittel 
gegen Bienengift ſein ſollte. Während nun meine Frau Kopf 
und Hals mit ſüßer Milch wuſch, entfernte ich die Stacheln, 
dann legten wir ihm Tücher um, die mit Milch getränkt waren. 
Die Anſchwellungen, die gleich während der erſten Minuten 
entſtanden, wurden nicht größer, waren vielmehr nach einigen 
Stunden verſchwunden, nur die Stichflecken waren zu ſehen. 
Schon zum Abend war war der Kleine wieder wohl und 
munter. 


Mannigfaltiges 

(Der Tenoriſt Mierzwinski) wirkte einſt zur Oſter⸗ 
zeit in einem Wohlthätigkeits-Konzert mit. Nach Beendigung 
des Konzerts fand zu Ehren derjenigen, welche dem wohlthätigen 
Unternehmen ihre Talente zur Verfügung geſtellt, ein Souper 
ſtatt. Mierzwinski entdeckte bei dem Entfalten ſeiner Serviette 
unter derſelben ein Oſterei, dem, als er es zerbrach, zehn 
Doppelkronen entfielen. Der Künſtler wandte ſich ſogleich zu 
einem der Komitémitgliede und meinte lächelnd: „Wie auf⸗ 
merkſam! Es war Ihnen bekannt, daß ich rohe Eier für meine 
Stimme ſehr nützlich halte, nur eins brachten Sie nicht in Er⸗ 
fahrung: daß mir nur an dem Weißen etwas liegt. Geſtatten 
Sie mir deshalb, Ihnen das Gelbe hiermit für Ihre Armen 
zur Verfügung zu ſtellen.“ 

(Der Reviſor aus Weſtpreußen.) In Stromberg 
(Weſtfalen) ſtieg neulich ein feiner, mit ſchneidigem Zwicker 
wohlverſehener Herr im Hotel ab. Wie ſeine elegant ausge 
ſtattete Viſitenkarte verrieth, war der feine Fremdling kein ge⸗ 
ringerer als der Regierungs-Aſſeſſor Dr. der Rechte Grundling 
aus Marienwerder. Der Herr Regierungs⸗-Aſſeſſor, deſſen herab—⸗ 
laſſendes Weſen bald die Herzen Aller gewann, that zu wiſſen, 
daß er „im Auftrage der Regierung zu Münſter gekommen ſei, 
um die Kirchen- und Schulverhältniſſe Stromberg's einer gründ⸗ 
lichen Prüfung zu unterziehen“. Nach Münſter ſei er erſt vor 
einigen Tagen aus dem fernen Oſten verſetzt worden. Der 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor begab ſich noch an demſelben Tage in 
die Schulen Stromberg's und prüfte Alles auf's Genaueſte 
Der Eifer des Herrn ging ſogar ſo weit, die Schulhefte der 
einzelnen Kinder einer genauen Durchſicht zu unterwerfen. Man 
merkte ihm an, daß er die Schulmeiſterei aus dem „ff“ ver 
ſtand. Wie nicht anders zu erwarten, war das Ergebniß der 
Prüfung ein durchaus glänzendes: Sowohl in wiſſenſchaftlicher 
als in geſundheitlicher Beziehung, meinte der Herr, nehmen die 
Stromberger Schullokale im Regierungs-Bezirk Münſter den 
erſten Platz ein. Der Herr Aſſeſſor erkundigte ſich auch ein⸗ 
gehend nach den Beſoldungsverhältniſſen der Lehrkräfte im 
Städtchen und verſicherte zur Freude der Betheiligten, daß er 
eine namhafte Aufbeſſerung der Gehälter im hohen Regierungs⸗ 
Kollegium alsbald durchſetzen werde. Seine Liebenswürdigkeit 
ging ſogar ſo weit, die Herren Lehrer und die Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden der Stadt zu einem feinen Wein⸗ 
gelage im Hotel einzuladen. Nicht genug damit, lud der ver⸗ 
ehrte Herr des anderen Tages ſämmtliche Lehrkräfte und die 
Spitzen u. ſ. w. zu einem warmen Frühſtück und ſpäter zu einem 
Ehrenmahle ein. Schließlich beſtellte ſich der Herr Aſſeſſor eine 
Equipage, um einen Abſtecher nach Oelde zu machen. Abends 
wollte er zurückkehren, um noch die Kirche zu inſpiziren. Soweit 
ging nun die Sache durchweg glatt von Statten. Gottesfürchtig 
und dreiſt aber, wie die Weſtfalen nun einmal ſind, nahm der 
Wirth bei der Abfahrt ſeines Gaſtes keinen Anſtand, Bezahlung 
für Koſt, Logis und Zeche zu verlangen. Entrüſtet wies der 
Herr Aſſeſſor eine ſolche Zumuthung zurück: er komme ja wieder! 
Mißtrauiſch geworden, gab indeß der Wirth ſeinem Gaſte einen 
Begleiter in Geſtalt eines Polizeidieners mit auf den Weg nach 
Oelde, wo ſich denn herausſtellte, daß der Regierungs⸗-Aſſeſſor 
aus Marienwerder ein ſtellenloſer Kommis Namens Schenk ſei, 
der beabſichtigt habe, von Berlin, wo er zuletzt in Stellung ge 
weſen, über Stromberg nach ſeiner Heimath Sangerhauſen, 
Regierungsbezirk Merſeburg, zurückzukehren. Jetzt ſitzt der Herr 
im Gerichtsgefängniß. Sein Baarvermögen beſtand in zwei 
ganzen Pfennigen. 

(Beſeitigte Verkehrsſchäden.) Die in Folge des 
Wolkenbruchs entſtandenen Damm⸗Unterſpülungen auf den 
Strecken Hirſchberg⸗Reibnitz und Hirſchberg⸗Schmiedeberg find 
ſeit der Nacht wieder beſeitigt. 

( Hinrichtung.) Donnerſtag früh 6 Uhr wurde in 
Offenbach der Mörder des Dekans Förderer, Buchbindergehilfe 
Ada, mittelſt Fallbeiles hingerichtet. 

(Die projektirte Zahnradbahn nach der Schneekoppe) 
erhält die Richtung von Warmbrunn über Gießdorf, Wurzelhäuſer, 
i Mittagsſtein, Prinz Heinrichbaude und endet bei Rieſen⸗ 
aude. 

(In der Provinzialirrenanſtalt zu Bonn) ſtarb vor 
einigen Tagen im Alter von 34 Jahren der Landwirth Eduard Edeling, 
ein Bruder des bekannten Attentäters Nobiling. Edeling hielt ſich vor 


ſeiner Ueberführung nach Bonn in der Anſtalt zu Köln auf. Nahe 
Verwandte des Attentäters, darunter Offiziere in der deutſchen Armee, 
erhielten ſeiner Zeit die Erlaubniß, ihren Namen Nobiling in Edeling 
umzuändern. Er 

(Schiffbruch.) Bei Liverpool hat die See todtes Vieh und 
Schiffstheile ans Ufer getrieben. Es wird befürchtet, daß ein Paſſagier⸗ 
dampfer untergegangen iſt. 

(Eiſenbahn⸗Unglück.) Nach einem Warſchauer Telegramm iſt 
bei der Station Oſipowka (Gouvernement Mohilaw) an der Bahn Breſt⸗ 
Moskau ein Güterzug entgleiſt. Die Lokomotive und 20 Wagen wurden 
total zertrümmert. Zwei Bahnbeamte ſind getödtet worden, alles übrige 
Zugperſonal hat ſchwere und leichte Wunden davongetragen. Der 
Schaden beträgt etwa 500 000 Rubel. Die Urſache des Unglücksfalls 
ſollen verfaulte Bahnſchwellen ſein. 

(Die ſtreikenden Droſchkenkutſcher in Paris) 
veranlaßten geſtern Exzeſſe, indem ſie nichtſtreikende Kollegen 
gewaltſam vom Bock zu reißen verſuchten. Die Polizei ſchritt 
ein und nahm mehrere Verhaftungen vor. Später empfing der 
Miniſter des Innern Conſtans eine Deputation der Kutſcher. 

(Brand.) Wie der „Kuryer Warszawski“ meldet, ſtehen 
die Magazine der Bahn Iwangorod-Dombrowo in Radom in 
Flammen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Waſhington, 15. Juni. Der Staatsſekretär Blaine 
theilte im Miniſterrathe mit, daß die Samoakonvention 
geſtern unterzeichnet worden ſei. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
115. Juni] 14. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Pfand 9 70 104— 103—90 
Polniſche Pfandbriefe 5 %% [ 62—80 61—60 
Polniſche Liquidationspfandbrie e . | 56-80] 56—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % va 102— 
Diskonto Kommandit Antheile 22460 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171— 

Weizen gelber: Juni⸗Juli. 183—75 

eptbr.-Dftbr. . 8 
loko in Newyorf . 

Roggen: loko 
Juni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 
Geptbr. Oklbr. 

Rüböl: Juni 
Septbr.⸗Oktbr. 

Spiritus: . 
50er lofo , 
70er lofo . 

70er 0 A 8 

70er Septbr.⸗Oktobeeer I 35—20 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


209—50210—50 
208 —50209— 


Berlin, 14. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und am heutigen kleinen Markt ſtanden zum 
Verkauf: 141 Rinder, 1782 Schweine, 818 Kälber, 550 Hammel. 
Rindern in der Hauptſache geringere Waare wurden bis auf wenige 
Stücke zu Montagspreiſen ausverkauft. Inländiſche Schweine 2a und 
3a (la Waare fehlte) brachten 49—53 M. für 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara und wurden geräumt. Bakonier (13 Stück) blieben ohne Umſatz. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem ſchwachen Angebot lebhaft. 
la 52—59, 2a 42— 50 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Hammeln 
war der Umſatz ſo gering, daß maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen 
waren. 


Königsberg, 14. Juni. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. 


56,75 M. Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 


Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 


e geſchäftslos 127 Pfd. bunt 168 M., 129 Pfd. 
e 5 5 
Roggen geſchäftslos 117/118 Pfd. 135/6 M., 120/1 Pfd. 138 M. 
Gerſte Futterwaare 106—110 M. 


Erbſen Futterwaare 120—124 M. 


Hafer 135—140 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 14. Mai ſind eingegangen: von Joſ. Karpf durch Strom 
4 Traften, 1560 Kiefern-Rund⸗Holz, 750 Kiefern⸗Mauerlatten, 670 
Tannen⸗Rund⸗Holz; von Weiß und Kasperowski durch Vogelmann 
8 Traften, 4230 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 0 tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


0 
1 21.5 NE. 
1 200 [ NE? 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
a Sonntag, 16. Juni. 

Meiſt heiter, trocken und warm, veränderliche Bewölkung, Gewitter⸗ 
luft, ſtrichweiſe bedeckt und regendrohend. 

Für Montag, 17. Juni. 

Vielfach heiter, Luftwärme wenig verändert, wandernde Wolken. 
Auffriſchende kühle Winde, ſtellenweiſe bedeckt und Regen. 

(Königlich ungariſcher 5. dr ien i Se 
Unter dieſer Firma beſteht ſeit etwa vier Jahren in Budapeſt ein ſtaat⸗ 
lich organiſirtes Inſtitut, welches der Kontrolle des königlich ungariſchen 
Handelsminiſteriums unterſtellt iſt und mit den hervorragendſten Produ⸗ 
enten der zur ungariſchen Krone gehörigen Länder in Verbindung 
teht. Es bezweckt die Konzentrirung der beſten Landesprodukte für den 
Weltmarkt. In dem neuen Prachtbau des Handelsminiſteriums befinden 
ſich die Kellereien. Hier werden die Weine derjenigen Produzenten ein⸗ 
gelagert, welche ihre Berechtigung hierzu erlangt haben. eren Mit⸗ 
gliederzahl betrug Ende 1887 110, zu denen Notabilitäten, wie: Graf 
Fegg Andraſſy, Koloman Tisza, Fürſt Windiſchgrätz, Karl v. Kerkapoly, 

ranz und Julius v. Miklos, Graf Apponyi, Eugen v. Hammersberg 
u. A. m. gehören. — Aus dem amtlichen Tarif erſieht man, daß die 
Verkaufspreiſe für das Deutſche Reich von dem Präſidenten der Ver⸗ 
waltung, gegenwärtig Graf Aladar Andraſſy, feſtgeſetzt und von einem 
Regierungskommiſſar BR find. Bezüglich der Qualität wird 
dem Publikum für Echtheit und Reinheit volle Garantie geboten. Ins⸗ 
beſondere iſt dies bei den Tokayerweinen von weſentlicher Bedeutung, 
da dieſelben vorwiegend zum Genuſſe für Kranke beſtimmt ſind. Die 
Staatsweine werden auch nach Nord: und Südamerika, China und 
Indien in großen Quantitäten exportirt. Das deutſche Geſchäft wird 
von der zuſtändigen Generalvertretung, bezw. der Breslauer Filiale ge⸗ 
leitet, von der aus ganz Deutſchland mit einem Netze von mehr als 
300 Verkaufsſtellen überzogen worden iſt. Aber auch den Inhabern 
dieſer Depots ſind durch Vertrag ſtrikte Vorſchriften bezüglich des Ver⸗ 
kaufs der Weine auferlegt. Zur Förderung der Intereſſen der ungari⸗ 
ſchen Weinproduktion erhält der ungariſche Landes⸗Zentral⸗Muſterkeller 
aus ſtaatlichen Mitteln eine Subvention, welche ihm vom ungariſchen 
Reichstage vorläufig auf 10 Jahre garantirt iſt. 


Datum 


— inne leiden ne rin Ter 


1 
' 
1 


an 


9 1 früh 3¼ Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Krankenlager 
unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder 


Richard Krull 


im 23. Lebensjahre. 

Thorn de ben 14. J tiefbetrübt an 
Thorn den 14. Juni 1889 
dietrauernden Hinterbliebenen. 
Die en am Sonn⸗ 
tag den 16. d. M. Nachm. 6 Uhr 
vom Trauerhauſe Hundeſtraße 245 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Von den im März d. Is. für das 


Sommerhalbjahr bekannt gemachten 
Holzverſteigerungsterminen der Ober⸗ 

Schulitz fallen die am 5. Juli cr. in 
Schulitz in Raeschke's Gaſthofe 
und am 6. September er. in Vorw. 
Dombrowo in Griesbach's Gaſt⸗ 
hofe anberaumten Termine weg. 

Es findet im III. Quartal er. nur 
ein Holzverſteigerungstermin am 9. 
Auguſt in Schulitz in Kaeschke's 
Gaſthauſe ſtatt. 

Schulitz den 13. Juni 1889. 
Der Oberförſter. 
Nickelmann. 

Oeffentliche 


Zwangsuerſteigerung. 
Dienſtag den 18. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Pferd, 
einen gut erhaltenen Arbeits⸗ 
wagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 15. Juni 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


effentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 18. Juni er. 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
1 goldene eee mlt 
goldener Kette, 1 Sopha, 
mahag. Wäſcheſpind und 1 

Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verkaufen. 

Vel Juli d. Is. ab ver⸗ 
lege ich mein Geſchäft 
nach meinem Hauſe Bader⸗ 

ſtraße Nr. 55. 

L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 ug 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Chinesische 
Thee’s 


a2, 2½, 3, 4, 4½, 5, 6 Mk. 
per Pfund, 


Japan⸗ und China 
Waaren 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Russ. Thee -Handlung 
B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 
Ern. Stein 
in 


Erdö-Bönye 
bei Tokay 
garantirt rein, 
vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros-Lager bei 
Gelhorn in Thorn. 


Hochelegante Fächer. 
"auy9suguuog BR 


enz 


als 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 21. Juni 1889 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Bahnhofsgebäude in Hopfengarten 
1. Aus dem Belauf Elſendorf: 


Jagen 18: 136 Stück Kiefern Rundholz V. Klaſſe, 
, 70: 161 [23 [22 „ *. [73 
BT V. 
„* 38: 1208 rm. Kief. Kloben und 61 rm. Kief. Knüppel I. Kl. 


„ 15 und 47: 119 rm. Kief. Kloben; 
Aus dem Belauf Kirſchgrund: 
Aus den Jagen 54, 133, 112 und 135: 
3. Aus dem Belauf Brühlsdorf: 
Jagen 141: 15 Stück Kief. Rundholz IV. u. V. Klaſſe, 
„ 140, 169, und 189: 207 rm. Kief. Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Eichenau den 14. Juni 1889. 
Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Münchener Löwenbräu. 
Generaluertretung: Georg Voss-Thorn. 


Ausſchank: 
BBaderſtraße Ur. 5960. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampibetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohnungs⸗Eiurichtungen 


von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise, Solideste Arbeit. 


CC 
Stab- Jalousieen- Fabrik 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


heſte Atab-Julouſieen 
in einfachſter bis eleganteſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 
Außer am hieſigen Platze habe ich für 
größere Städte wie Berlin, Breslau, 
Königsberg, Danzig, Rosen, Bromberg 2. 
Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 
gern zu Dienſten. 

August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


394 rm. Kief. Kloben; 


2 
= 
2 
u 
I} 
2 
2 
I 
8 
Im 
= 
2 
. 
— 
— 
4. 
— 
= 
— 
L 
2 
a 
= 


"sıreuß aeinoysiaid aIajsnıy 


— !:. r... . — EEE RE En EEE EN . ee — —-—-— Tann 


karten, sogenannte französische Piquetkarten 
(Oe »ldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, mar morglatt, kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Kor ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
elche die Karten per Post beziehen. 


l Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in’s Haus. 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 
159 Friedrich-Strasse 150. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel— 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der es sbuchhandlung 
mit Tert von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 


Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen ee in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
gelterer 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Vreiteſtraße 49 


1 Bao Eckhaus Gerechte⸗ 
ſtraße 105 zu verm. Zu erfragen bei 


3 Wohnung 1. Etage, 
8 Zim., Küche u. Zubehör, vollſt. renovirt, 
event, auch Pferdeſt., per 1. 7. cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch Herrn 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß vom 1. Juli zu verm. Bache 47. 


Scchloßſt aß 293 2. Etage eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, heller Küche 
u. Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
. Wenig. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 129 1 
gegenüber der Bürgerſchule. 


R. Schultz, Neüſt. Markt 145. 
I m. Z. u. K., 1 Tr. n. vorn, Neuſt. Markt 145. 
D e 7 Zimmer, ſowie die zweite 


Etage, 5 Zimmer, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Carl Neuber, Baderſtr. 56. 
Yrüdenkt. 2 5/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 


tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei [S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Abladten Markt 289 ſind in der erſten 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein. 


Jom merkeſt 


Sonnabend den 22. Juni 


wi. 


Nachm. von 4 Uhr ab 
in Tivoli. 
Eintritt 20 Pf. Kinder die Hälfte. 
Die Ausführung des 


Concerts 


hat Herr Kapellmeister Friedemann mit der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 freundlichſt übernommen. 
Gütige Gaben an Geld, Speiſen und 
Getränken, Blumen ꝛc. zur Ausrüſtung 
des Feſtes bitten wir vorher an eines der 
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder — am 
Feſttage von 2 Uhr Nachm. ab in Tivoli 
— abgeben zu wollen. 
Hedwig Adolph. Bertha Baerwald. 
Lina Dauben. Klara Kittler. 
Marie von Lettow. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor. Phyllis von Reitzenstein. 
Charlotte Warda. 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
5 daß derjenige Theil meiner Bade— 
anſtalt, in welchem die unbemittelten Frauen 
und die Soldaten baden, von den übrigen 
Baderäumen getrennt ift und in feiner 
Verbindung mit denjelben ſteht. 

Thorn den 9. Juni 1889. 


Dill, Badeanſtaltsbeſitzer. 


Unterricht 
in feiner 


Qumenſchneiderei 


ertheilt in deutſcher und polniſcher 
Sprache Flora v. Szydlowska, 
Brückenſtr. 20, 2. 

Auch können ſich geübte Taillenarbeite⸗ 
rinnen und Rockarbeiterinnen daſelbſt 
melden. 

Ichmiedeeiſerne Treppen, Grabgitter, Thore 
u. Balkons liefert zu den billigſten Preiſen 

A. Rysiewski, Schloſſermeiſter, 
vorm. A. Maciejewski. 


Für Juhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


Gartenmöbel 


hält zu billigen Preiſen ſtets auf Lager 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße 16. 


Niederlage meiner 
Schnupftabacke 


in Mocker b. Herrn A. Kotschedoff. 


J. G. Adolph. 


Künftliche Zähne 
Sahne naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ee ſofort entfernt, I 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Deutiſt, 


Neuſt. Markt 2577 


neben der Apotheke. 


Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren⸗Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 


empfiehlt nur reelle Möbel 0 ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Hafer und Erbsen 


— Hafer 


bei 


Gustav Fehlauer. 


Hafer, Erblen, 
Micken 
offerirt billigſt H. Safian. 
’ Zu verkaufen: 
er 4 Pferde mit Geſchirr, ſowie 
bei 4“ neue Arbeitswagen. 


Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


ir gut nähende Handmaſchine iſt für 
Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 


Schützenhaus⸗ Gare 
zu 
1 | 


Heute 
10 Ir 15 


5 


Sonnabend den | 


Großes Strich 


ausgeführt von der Kape 

Bataillons Nr. 2, un r de Mi; 
Kapellmeiſters Nate 

Anfang 8 Uhr. En lets d 
Von 9 Uhr ab Schnitt 


Ju uni 


Sountag den u 10. 


Großes an 


ausgeführt von der Kape 
Regiments von Borcke (4. 
unter Leitung des König 
Herrn 

Anfang 7½ Uhr. 


Victoria-Ga 


* 


rel. , | 


11 


Sonntag den 16. Jun m a, 
Großes Militär Cane 
der Kapelle des J Infanan ) 15 Roh, 15 1 

Anfang 4 9 Entree ale N 
8 
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Sonntag 16. ! 
Gene 


Lieder kr 


uk 
Sonntag den 16. J 


Fahrt nach Ulle 
e 25 ee 


Geüble Anne 
Norkurbeiter 2 
abethilt: 


8 ſich melden 5 
E. Himmer, Eli 10 
r ein en { 
äftige g 


Gel. ir 
e eine kräf 
iflegert in. 


Näheres Breiteſtr. Nr. 
Gut J. Al. 


Ziegel 


ſind noch billig abzugeben: 


Eine on 


von 3—4 Zimmern 1 
Vorſtadt zum 1. Oktober; 

Offerten unter H. 300 dur 
dieſer Zeitung erbeten. - 
(Kir: Wohnung, 3 Band 8 
= auch getheilt, zu ver! 
1 Treppe. 
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FT 1600 MN 
Weize 30005 
Weizen 1 0 
Roggen 11 00 % 
Gerite . 15 50 1 
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| Stroh Weit) 4200 N 
Heu 11 10 400 | 
| ae 30 10 ” 
Kartoffeln o 0 | 
| eee 5 50 Ki 700 4 | 
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Mindfleiſch v. d. Keule 1 M 60 11 
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! Schweinefleifch . » | "1/00 3 
| Geräucherter Sped. | " I=K0f5 
Hammelfleiſch " 9 20 0 
Eß butter bock 0 
ein. 105 
Krebſe wee \ ifo — 
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Petroleum "en 
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Beilage zu Nr. 138 der „Thorner Preſſe“. 
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W er abgerund viereckigen Poſtamente, welches jedoch, da auf 
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0 


EN 
hl 


Ne) 
in U Lan 


I u 


M 


tus 
irn, 


ugdbeute d 
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icht „Denkmal 
Many, unſtleriſche 
lein g Deutſchl 
euer Ei 
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ten 
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Sonntag den 16. Juni 1889. 


Mannigfaltiges. 


es Kaiſers.) 


erlegt. 


iz könig Johann Denkmal 
tat In Nächte ag. ohann enkma 2 
bn etplat, chſter Woche enthüllt werden wird, iſt jetzt auf dem 


der 


2 ſächſiſchen H t 
Standbil hſiſchen Hauptſtadt 


das Haupt iſt ohne 


einem 50. L 


meine leicht 
geschweiften IL 


’ 


Wie aus Pröckelwpitz be: 
ſer während feines (tägigen dortigen 


in Dresden), 


zur Aufſtellung ge⸗ 


d erinnert an das Reiterdenkmal König 


Kopfbedeckung, das 


me. Die Aehnlichkeit der Geſichtszüge 
Lebensjahre verbildlichten Sachſenfürſten 


Der 


r 8 et 3 
En: Jorſtwirthſchaft, während die Hochbilder unter 


„die Künſte u. die Gewerbe, 


„in denen „die 


er Krone ſich 
zeigt ein aufgeſchlagenes 
darunter die Inſchrift 


ellung 


nachzubilden 
e von einem 


0-30 000 
on 3000 Karat darſtellen. 


die Wehrkraft und 


In dieſen Reliefen tritt die Meiſterſchaft 
da 70 7 Schilling, ganz beſonders hervor. 

Figuren, und doch wird das Auge durch 
den Schu Menge von Geſtalten nirgends verwirrt. 
Lesch malfeiten des Sockels iſt die vordere mit zwei 
etzter 15 b Jahreszahlen 1854 und 1873 
ſaſſen die Regierungszeit des Königs Johann, 
unter den Kränzen befindet. Die 


Sie 


Buch mit dem Re⸗ 


arunt „Errichtet 1889“ 
in ſeinem architectoniſchen Aufbau wird 
n Eindruck machen und den bedeutendſten 
ands ſich würdig anreihen. 
elthurm) wird nächſter Tage in der 
zu ſehen ſein. Es iſt nämlich eine der Pariſer 
en Gedanken verfallen, den Eiffelthurm in 
Der „ 
Meter und iſt aus vierzig Kilo Gold, 
Brillanten gefertigt, welche ein Ge⸗ 


Schmuckgegenſtand“ 


Die Pariſer Gold⸗ 


ſchmiedekunſt hat in dem kleinen bis auf die Einzelheiten ge— 
treuen Nachbild ein wahres Kunſtwerk geliefert. An dem Eiffel- 
thurme in Brillanten ſind die Pavillons, Wirthſchaften, die 
Aufzüge, die Redaktion des „Figaro“ und alle ſonſtigen Räume 
des Originals zu ſehen. Die an der Spitze des Thurmes an— 
gebrachte trikolore Fahne (blau⸗weiß⸗roth ift hier aus Saphiren, 
Brillanten und Rubinen gebildet. Im Innern des Thürmchens 
iſt eine elektriſche Lampe angebracht. Der Anblick, den das 
Juwelenſtück gewährt, wird als ein „feenhafter“ geſchildert. 

(Eine aufregende Ballonfahrt) hat jüngſt in 
London ſtattgefunden. Eine junge und hübſche Frau aus der 
guten engliſchen Geſellſchaft, Mrs. Godſon, die aber ſchon häufig 
ob ihrer Exzentrizitäten Aufſehen erregte, nahm vor einigen 
Tagen trotz der Warnungen ihrer ganzen Familie an einer Auf: 
fahrt theil, welche der Luftſchiffer Young in ſeinem Ballon 
„Großbritannien“ unternahm. Plötzlich ſtieß Mrs. Godſon 
einen Schrei aus und ſank in die Gondel nieder. Young machte 
die größtmöglichſten Anſtrengungen, wieder zu landen, doch dies 
gelang ihm erſt nach einer Stunde. Als der Ballon zur Erde 
kam, hatte Mrs. Godſon einem Knaben das Leben geſchenkt. 
Die Mutter und das hoch in den Lüften geborene Kind befinden 
ſich vollkommen wohl, und der kleine Weltbürger ſchrie luſtig, 
als man ihn aus der Gondel hob. 

(Verſteigerung von Küſſen.) Man ſchreibt der 
„Frankfurter Zeitung“ aus New⸗Nork, vom 26. Mai. Die vor: 
nehme Geſellſchaft des Chenango County in unſerem Staate hat 
ein gutes Mittel gefunden, um die ſäumigen Herren und ſolche, 
welche in Geldangelegenheiten etwas „too close“ find, bei Ge: 
legenheit von Sammlungen zu nützlichen Zwecken zum Hergeben 
zu bewegen. In den kirchlichen Abendunterhaltungen der Stadt 
Me. Donaugh, welche Gelder zum Umbau einer alten Kirche 
ſammelt, aber von Seiten der leider ſo gottloſen Männer wenig 
Sympathie gefunden hat, begannen die jungen, ledigen Damen 
Küſſe an den Meiſtbietenden zu verkaufen und ließen die Ein⸗ 
nahme dem Umbaufonds zufließen. Dieſe Opferwilligkeit rief 
eine große Senſation hervor, umſomehr, da ſich die holden Kuß⸗ 
ſpenderinnen aus den reizendſten Miſſes der Stadt zuſammen⸗ 
ſetzten und die weniger von der Natur begünſtigten Damen ſich 
wohlweislich fernhielten, weil ſie befürchteten, daß Niemand ein 
Angebot auf ihre Lippen machen würde. Leider ſchienen die 
dreimal böſen Männer in eigem gewiſſen Punkte einig zu fein, 
denn kein Kuß, wurde er auch won dem ſüßeſten Mündchen ge⸗ 
boten, brachte mehr als zehn Cents. In Folge deſſen gab man 
zunächſt die Auktionen auf und hängte an die Tribüne der 


„küßbaren“ Damen ein Schild mit der Inſchrift: „Küſſe zu 
allen Preiſen — von 25 Cents aufwärts bis zu 100 Dollars. 
Geborgt wird nicht!“ Das Geſchäft wurde ein reißendes, man 
verkaufte zuweilen mehr als hundert Küſſe an einem Abend — 
und die Lippenpomade ſtieg im Preiſe. Schließlich vermochten 
die Opfermuthigen dem Anſturm der bärtigen Käufer nicht mehr 
Stand zu halten, und man beſchloß, es nun einmal mit einer 
neuen Ueberraſchung zu verſuchen, nämlich indem man die 
jungen Damen ganz und gar, nicht allein ihre Küſſe verſteigerte. 
Die alsdann irgend einem Herrn zugeſchlagene Dame ſollte ver: 
pflichtet ſein, dem erſteren für den Reſt des Abends ausſchließ⸗ 
lich uud allein anzugehören — das heißt natürlich, ſoweit es 
die Unterhaltung betraf. Auch dieſe Auktionen hatte einen bes 
deutenden Erfolg, der Umbaufonds ſchwoll zuſehends an und 
außerdem knüpfte ſich durch ſeine Küſſe und erlaubtes Allein⸗ 
und Zuſammenſein manches Band für's Leben. Leider fiel 
während des letzten Feſtes auf die Kuß- und Damen⸗Verſteige⸗ 
rungen ein trüber Schatten. Ein biederer von einem Städter 
eingeführter Hinterwäldler, welcher der Auktion mit leuchtenden 
Augen folgte, erſtand eine niedliche Blondine um den Preis 
von 7,49 Dollars. Das war nichts Abſonderliches. Als es je— 
doch zum Aufbruch ging, beſtand er darauf, ſeine Dame — mit 
nach Hauſe zu nehmen; gekauft ſei gekauft, ſagte er, und zum 
Spaß habe er ſein Geld nicht hergegeben. Alle Argumente 
blieben fruchtlos — wie man für wirkliches Geld eine Frau 
kaufen und ſie nicht behalten dürfe, das ging über ſeine Begriffe. 
Im Nu hatte ſich ein furchtbarer Streit entwickelt, Fäuſte 
trommelten gegen die Wände und Piſtolen knackten. Schließlich 
ſteckte man dem tobenden Landbewohner ſein Geld wieder in die 
Taſche, prügelte ihn durch und warf ihn mit vereinten Kräften 
durch's Fenſter. Seit dieſem Zwiſchenfall iſt noch keine Auktion 
wieder angezeigt worden. 

(Errathen.) Der Herr Sanitätsrath wird aus fröhlicher 
Kneipgeſellſchaft zu einer angeblich plötzlich und ſchwer erkrankten 
Dame gerufen. Nachdem er durch ein paar Gläſer Selter⸗ 
waſſer ſeine ſchon etwas zerſtreuten Lebensgeiſter zuſammen⸗ 
geſucht hat, ſitzt er bald am Lager der Patientin. Er will den 
Puls fühlen, kann ihn jedoch bei ſeinem Zuſtande nicht finden. 
Sich ſelbſt meinend, flüſtert er vor ſich hin: „Wahrhaftig 
beſoſſen!“ und erhält von der Kranken die Antwort: „Herr 
Doktor — verrathen Sie mich nicht!“ za 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Die neueſten Tapeten 
zu den billigſten Preiſen. 
W ſtehen zu Dienſten. 
Alle Oel- und trockene Farben, 


Mey 's berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


> Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- er 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. Fri 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach w eg- 
geworfen; manträgt also immerneue, 5 8 u. Manschetten. 8 


A Beliebte Facons 


empfiehlt P billig ſt mE 
J. Sellner. 


Spezialität: 1 u. Farben. 
THOR N 


„ 


Gerechteſtraße 96. 
S Sy ZT a sass 


Die beiten Senſen, . 
berühmt, liefere in allen 
LINCOLN B gegen Nachnahme. 
8 . — 38 HERZOG Wiederver⸗ . 
:M. Y le 1 a * käufern * Ne entſpre⸗ 
Ed.: J ar 
COSTALTA 2 € chender Rabatt. 


conisch geschnittener n 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend, 
Umschlag 7¼ Cm, breit. 
tzd.: M. —.55. 


3. Belling, 
. in Templin, 
Ukermark. 


2 
Hhotographie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


GOETHE 

(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hoch. 
Dizd,: M. —. 90. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm. hoch. 

Dtzd.: M. —. 80. 


28 4 Längen unter Garantie 


RANK LIN ALBION mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor- 
4 Cm. hoch. Breite: 10 Cm. ungefähr 5 Cm. & es räthi 9 8 
Dtzd-: M. —.60. Dtzd. Paar: M. 1.20. Dtzd.: M. —. 70. räthig. Anleitung gratis. 


| A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel una Max Braun, 
in Kulmsee bei: J. H. Bergmann 


oder direct vom Versand-Geschäft 


Mey & Endlich, e 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 


Prämürt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 

b. Fl. inel. 

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar, Rothwein . - 
Tokayer-Ausbrüche . 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, 

Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


SMS MER 


Möbel-, Spiegel- und # 
Polſterwaaren. Lager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


8 

K Schal, 8 

Tapezier und Decorateur, nn 

a m) MM ED m WW a EM WM © 


empfiehlt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


® 
& 
3 
8 
Pinſel, Firniß, Lacke ꝛc. / 
D 
9 
5 
24 


Brunnenmacher⸗Arbeiten 


Depot: 
Zur Ausführung 


ſämmtlicher vorkommenden 


empfiehlt ſich 


R. Schulz, Brunnenmeiſter, 


Bäckerſtraße 258. 
Schmerzloſe 


Zuhn-OGperutianen, 
Rünflihe Zähne u Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


—50 Stück je nach 
Apfels inen, 5 Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 


kannter 
„Exporteur“ in 


Güte die des 


Citronen 


Adminiftration 
Trieſt. 


40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 


pro 


Stück die Buchdruckerei von 
C. Dombrowski -Thorn. 


x Dampf Schmiede 
nu. Schloſſerei 


Robert Majewski 


in Thorn II 


a „liefert als Spezialität 
ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


Keine grauen Haar 


durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerik. Haarfarbe: Wied 
Th. Salomon, Friſeur, — 


von 


ze90e0000006 4 u 
Elegante und ie | 


; 
J Herren-Gardtl 
liefert pillig 
5 
2 


Gniatczynsk 


THORN, gr. 
NN 144, 22 
oe00e 00600942? 


oil 
2000 Pfd. Fanſeſen⸗ 5 


wie ſie von der G ans be ich he 
den ganzen Daunen, e 
abzugeben und verſende 9 


va 
9 pfd. Netto à Mit. , 40 b. 6 
gegen Nachnahme oder ge ai 
ſendung des Betrages. ne 
Waare garantire und 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Sto l. 


Dr. Spranger, 
Mugentr apfe⸗ 


helfen ſofort bei i 100% 
Aufgetriebenſein. eeſchle! 5 


genſäure, ſowie 1 
Magenbeſchwerden u eit. 
ſtörung. Machen viel ele ipal e 
i Ban ſchnel 5 16040 
ewirke i 
often gel, Man ve rjud Pe 11 int 
ſich ſelbſt. Zu haben in 1957 
Löwen⸗Apotheke, in Kulm 
à Fl. 60 Pf. 


